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(54) Verfahren zum Betreiben von Lampen an einem elektronischen Vorschaltgerät und
elektronisches Vorschaltgerät

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben von Lampen an einem Elektronischen Vorschaltge-
rät (1), wobei vor der Inbetriebnahme des Elektroni-
schen Vorschaltgerätes (1) oder während einer Be-
triebsphase des Elektronischen Vorschaltgerätes (1)
vom momentanen Betriebszustand unabhängige Daten

des Elektronischen Vorschaltgerätes (1) und / oder der
daran betreibbaren elektrischen Lampen (2) in einem
Speicherelement (16a) des Elektronischen Vorschalt-
gerätes (1) gespeichert werden, so dass die Daten auch
bei ausgeschaltetem Elektronischen Vorschaltgerät (1)
oder im Bereitschaftsbetrieb des Elektronischen Vor-
schaltgerätes (1) gespeichert bleiben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben von Lampen an einem Elektronischen Vorschaltge-
rät gemäß des Oberbegriffs des Patentanspruchs 1 und
ein Elektronisches Vorschaltgerät für Lampen. Unter
dem Begriff Lampen werden im Sinn der Erfindung alle
Arten von elektrisch betriebenen Lichtquellen verstan-
den. Insbesondere werden unter diesem Begriff Hoch-
druckentladungslampen, Niederdruckentladungs-
lampen, Leuchtstofflampen, Glühlampen, Halogenglüh-
lampen und Leuchtdioden subsummiert. Als Elektroni-
sches Vorschaltgerät werden solche Vorschaltgeräte für
den Betrieb von Lampen bezeichnet, die aus der Netz-
wechselspannung eine Spannung mit deutlich höherer
Frequenz generieren, um daraus die Versorgungsspan-
nung für die Lampen abzuleiten. Beispielsweise sind
das Elektronische Vorschaltgeräte zum Betrieb von ei-
ner oder mehreren Entladungslampen, Elektronische
Transformatoren zum Betrieb von Niedervolt-Halogen-
glühlampen oder Treiberschaltungen für Leuchtdioden.

I. Stand der Technik

[0002] Die Offenlegungsschrift WO 02/41671 A2 be-
schreibt eine Beleuchtungsanlage mit mehreren Elek-
tronischen Vorschaltgeräten zum Betreiben von daran
angeschlossenen Lampen und einer zentralen Steuer-
vorrichtung für diese Vorschaltgeräte. Die Elektroni-
schen Vorschaltgeräte tauschen mit der zentralen Steu-
ervorrichtung digitale Daten aus. Diese Kommunikation
erfolgt gemäß des standardisierten sogenannten DA-
LI-Protokolls. Die Abkürzung DALI steht für Digital
Addressable Lighting Interface.

II. Darstellung der Erfindung

[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren
zum Betreiben von Lampen an einem Elektronischen
Vorschaltgerät bereitzustellen, das eine automatische
Bestandsaufnahme der in einer Beleuchtungsanlage
angeordneten Elektronischen Vorschaltgeräte und der
daran betreibbaren oder daran angeschlossenen Lam-
pen ermöglicht. Außerdem ist es die Aufgabe der Erfin-
dung, ein entsprechendes Elektronisches Vorschaltge-
rät bereitzustellen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 bzw. 7 gelöst. Be-
sonders vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind
in den abhängigen Patentansprüchen beschrieben.
[0005] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Betrei-
ben von Lampen an einem Elektronischen Vorschaltge-
rät zeichnet sich dadurch aus, dass vor der Inbetrieb-
nahme des Elektronischen Vorschaltgerätes oder wäh-
rend einer Betriebsphase des Elektronischen Vorschalt-
gerätes vom momentanen Betriebszustand unabhängi-
ge Daten des Elektronischen Vorschaltgerätes oder der
Lampen, die daran betrieben werden können, in einem

Speicherelement des Elektronischen Vorschaltgerätes
gespeichert werden, so dass diese Daten auch bei aus-
geschaltetem Elektronischen Vorschaltgerät oder im
Bereitschaftsbetrieb, das heißt, im sogenannten Stand-
By-Betrieb, des Elektronischen Vorschaltgerätes ge-
speichert bleiben.
[0006] Dadurch ist gewährleistet, dass diese Daten
für eine Diagnose oder eine Auswertung, die beispiels-
weise mittels eines Computers, der zu Diagnosezwek-
ken an eine Schnittstelle der Beleuchtungsanlage an-
geschlossen wird, oder aber mittels einer zentralen
Steuervorrichtung, die alle Elektronischen Vorschaltge-
räte der Beleuchtungsanlage ansteuert, während einer
Inbetriebnahmephase der Beleuchtungsanlage, zu der
das Elektronische Vorschaltgerät gehört, zur Verfügung
stehen. Bei den Daten handelt es sich vorzugsweise um
die Kennung des Elektronischen Vorschaltgerätes und
die Kennungen der Lampentypen, die daran betrieben
werden können. Mittels dieser Daten kann eine Be-
standsaufnahme der in einer Beleuchtungsanlage inte-
grierten Elektronischen Vorschaltgeräte und der daran
betreibbaren Lampen durchgeführt werden.
[0007] Das Speicherelement für diese Daten wird vor-
teilhaft ein EEPROM verwendet, da dieses Halbleiter-
bauteil seinen Speicherinhalt dauerhaft, das heißt, auch
bei ausgeschalteter Versorgungsspannung aufbewahrt.
[0008] Vorteilhafterweise wird während einer Be-
triebsphase der Lampentyp der an das Elektronische
Vorschaltgerät angeschlossenen Lampen ermittelt und
diese Information in dem Speicherelement des Elektro-
nischen Vorschaltgerätes gespeichert. Dadurch kann
mittels eines Computers, der zu Diagnosezwecken an
eine Schnittstelle der Beleuchtungsanlage angeschlos-
sen wird, oder mittels einer zentralen Steuervorrichtung
der Beleuchtungsanlage, die das Elektronische Vor-
schaltgerät ansteuert, eine Bestandsaufnahme der tat-
sächlich an den Elektronischen Vorschaltgeräten der
Beleuchtungsanlage angeschlossenen Lampen durch-
geführt werden. Außerdem wird dadurch ermöglicht, an
den angeschlossenen Lampen während des Betriebs
eine Fehlerdiagnose durchzuführen und deren Ergeb-
nis ebenfalls in dem Speicherelement zu speichern.
Vorzugsweise werden während des Betriebs die Infor-
mationen zum Resultat der an dem Elektronischen Vor-
schaltgerät und den daran angeschlossenen Lampen
durchgeführten Fehlerdiagnosen in dem Speicherele-
ment des Elektronischen Vorschaltgerätes gespeichert.
Dadurch können an zentraler Stelle, beispielsweise mit-
tels eines Computers, der zu Diagnosezwecken an eine
Schnittstelle der Beleuchtungsanlage angeschlossen
wird, oder mittels einer zentralen Steuervorrichtung der
Beleuchtungsanlage, defekte Elektronische Vorschalt-
geräte und defekte Lampen an diesen Elektronischen
Vorschaltgeräten detektiert werden.
[0009] Besonders vorteilhaft werden die Daten über
eine Schnittstelle des Elektronischen Vorschaltgerätes,
die zum Anschließen einer externen Steuervorrichtung
zur digitalen Ansteuerung des Elektronischen Vor-
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schaltgerätes vorgesehen ist, unter Verwendung eines
Kommunikationsprotokolls für die digitale Ansteuerung
des Elektronischen Vorschaltgerätes mittels der vorge-
nannten zentralen Steuervorrichtung aus dem Spei-
cherelement ausgelesen oder in das Speicherelement
geschrieben. Dadurch ist gewährleistet, dass die Aus-
wertung der in dem Speicherelement jedes Elektroni-
schen Vorschaltgerätes gespeicherten Daten oder die
Diagnose des Systems nicht nur mittels eines zu Dia-
gnosezwecken angeschlossenen Computers durchge-
führt werden kann, sondern auch mittels der zentralen
Steuervorrichtung, die mit den Elektronischen Vor-
schaltgeräten der Beleuchtungsanlage digitale Signale
gemäß eines Kommunikationsprotokolls austauscht, ei-
ne Diagnose und Fehlerbehandlung des Systems vor-
genommen werden kann. Vorzugsweise ist das Kom-
munikationsprotokoll, das der Kommunikation zwischen
den Elektronischen Vorschaltgeräten und der zentralen
Steuervorrichtung der Beleuchtungsanlage zugrunde
liegt, kompatibel zu dem standardisierten Kommunika-
tionsprotokoll gemäß DALI ausgelegt, damit das erfin-
dungsgemäße Verfahren in Kombination mit dem vor-
genannten standardisierten Kommunikationsprotokoll
verwendet werden kann. Für das Auslesen der in dem
Speicherelement eines jeden Elektronischen Vorschalt-
gerätes gespeicherten Daten und für das Schreiben die-
ser Daten in das jeweilige Speicherelement werden Co-
des verwendet, die gemäß des standardisierten Kom-
munikationsprotokolls gemäß DALI keinem Steuerbe-
fehl und keiner Funktion zugeordnet sind.
[0010] Das erfindungsgemäße Elektronische Vor-
schaltgerät für Lampen kann mittels eines Kommunika-
tionsprotokolls gesteuert werden und besitzt ein Spei-
cherelement zur Speicherung von Informationen, das
erfindungsgemäß derart ausgebildet ist, dass es vom
momentanen Betriebszustand unabhängige Daten des
Elektronischen Vorschaltgerätes und / oder der daran
betreibbaren Lampen dauerhaft speichern kann. Das
Speicherelement ist vorteilhaft als EEPROM, das heißt
als Electrical Erasable Programmable Read Only Me-
mory, ausgebildet, da dieses Speicherelement die ge-
speicherte Information auch bei ausgeschalteter Ver-
sorgungsspannung bewahrt.

III. Beschreibung des bevorzugten Ausführungsbei-
spiels

[0011] Nachstehend wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung des Aufbaus
des Elektronischen Vorschaltgerätes gemäß
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der
Erfindung

Figur 2 eine schematische Darstellung einer Be-
leuchtungsanlage mit mehreren der in Figur

1 abgebildeten Elektronischen Vorschaltge-
räten

[0012] Das in Figur 1 schematisch abgebildete Elek-
tronische Vorschaltgerät 1 dient zum Betreiben einer
Leuchtstofflampe 2. Dieses Vorschaltgerät 1 weist ei-
nen Netzspannungsanschluss 31 zum Anschließen ei-
ner Netzspannungsversorgungsleitung 32 und einen
Steueranschluss 41 zum Anschließen einer Steuerlei-
tung 41 auf. Der Netzspannungsanschluss 31 führt über
ein Funkentstörfilter 11 und einen Gleichrichter mit Lei-
stungsfaktorkorrekturschaltung 12 zu einem Glättungs-
kondensator 13, der einen nachgeschalteten Wechsel-
richter 14, beispielsweise einen Halbbrücken-Wechsel-
richter, mit Gleichspannungsleistung versorgt. Der
Wechselrichter 14 enthält im wesentlichen die Funkti-
onsblöcke Lampenschaltung 14a zum Zünden und Be-
treiben der Gasentladung in der Leuchtstofflampe 2 und
Heizschaltung 14b zum Heizen der Elektroden der
Leuchtstofflampe 2 und ist über einen Transformator 15
mit Abgriffen für das Heizen der Elektroden an die Lam-
pe 2 angeschlossen.
[0013] Der Steueranschluss 41 ist an eine digitale
Schnittstelle 17 angeschlossen und liefert über diese
ein Steuersignal an einen Mikrocontroller 16 mit Spei-
cher 16a. Dieser Mikrocontroller 16 dient zur Steuerung
des Wechselrichters 14 und der Leistungsfaktorkorrek-
turschaltung 12, das heißt, zur Steuerung des Lampen-
betriebs einschließlich Heizen der Elektroden, Zünden
der Gasentladung und Helligkeitssteuerung der Lampe
2. Der Speicher 16a umfasst auch einen EEPROM, in
dem vorzugsweise vom momentanen Betriebszustand
des Vorschaltgerätes 1 und der Lampe 2 unabhängige
Daten gespeichert werden. Insbesondere werden in
dem EEPROM des Speichers 16a die Kennung des
Elektronischen Vorschaltgerätes 1 und die Kennungen
der Lampentypen, die an diesem Vorschaltgerät 1 be-
trieben werden können, gespeichert. Zusätzlich werden
in dem EEPROM auch die Kennung des Lampentyps
der tatsächlich an dem Vorschaltgerät 1 angeschlosse-
nen Lampe 2 und aktuelle Informationen über das Re-
sultat zuletzt durchgeführter Fehlerdiagnosen an die-
sem Vorschaltgerät 1 und der Lampe 2 gespeichert.
[0014] Die Figur 2 zeigt in schematischer Weise eine
Beleuchtungsanlage, wobei die Bezugszeichen 1-11 bis
1-n und 1-21 bis 1-m Elektronische Vorschaltgeräte des
in Figur 1 dargestellten Typs und die Bezugszeichen
2-11 bis 2-n sowie 2-21 bis 2-m daran angeschlossene
Leuchtstofflampen bezeichnen. Diese Vorschaltgeräte
und die daran angeschlossenen Lampen sind unter-
schiedlichen Räumen angeordnet. Zur Veranschauli-
chung sind in Figur 2 nur zwei Räume, nämlich Raum 1
und Raum 2 mittels der gestrichelten horizontalen Linie
dargestellt. Die Beleuchtungsanlage weist außerdem
zwei Steuervorrichtungen 3a und 3b sowie Bedienungs-
elemente für die Steuervorrichtungen 3a, 3b auf, die je-
weils beide in dem Raum 1 angeordnet sind. In dem
Raum 2 ist ein gleichartiges Bedienungselement 7a für
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die Steuervorrichtung 3a angeordnet. Die Steuervor-
richtung 3a erfüllt Funktionen, die von beiden Räumen
aus bedient werden können, während die Bedienungs-
elemente 7b der Steuervorrichtung 3b nur vom ersten
Raum aus zugänglich sind. Mittels der Steuervorrich-
tung 3a und ihrer Bedienungselemente 7a wird bei-
spielsweise die Beleuchtung in den einzelnen Räumen
dezentral gesteuert, während die zentralen Funktionen
der Beleuchtungsanlage, wie beispielsweise ihre Inbe-
triebnahme und Überwachung der Funktionsfähigkeit
ihrer Komponenten, mittels der zentralen Steuervorrich-
tung 3b und ihrer Bedienungselemente 7b durch auto-
risiertes Personal vom ersten Raum aus durchgeführt
wird. Beide Steuervorrichtungen 3a, 3b sind mit Steuer-
signalausgängen jeweils mit zwei Bussignalleitungen
42 verbunden, deren Abzweigungen der in Figur 1 ab-
gebildeten Steuerleitung 42 entsprechen. Die beiden
Steuervorrichtungen 3a, 3b können natürlich als bauli-
che Einheit ausgebildet sein. Die Netzspannungsver-
sorgung 32 der Elektronischen Vorschaltgeräte ist in Fi-
gur 2 nicht gezeigt.
[0015] Die Kommunikation zwischen den Steuervor-
richtungen 3a, 3b und den Elektronischen Vorschaltge-
räten 1-11 bis 1-n sowie 1-21 bis 1-m ist bidirektional,
das heißt, es werden über die zweipolige Busleitung 42
digitale Daten in beide Richtungen ausgetauscht. Diese
Daten sind im 16 Bit-Format gemäß des standardisier-
ten Kommunikationsprotokolls DALI codiert. Das 16 Bit-
Format ermöglicht insgesamt 216 unterschiedliche Co-
des für den Datenaustausch, die nicht alle von dem vor-
genannten standardisierten Kommunikationsprotokoll
benutzt werden.
[0016] Es können daher einige von dem standardi-
sierten Kommunikationsprotokoll nicht benutzte Codes
mit Steuerbefehlen für eine Fehlerdiagnose oder Über-
wachung der Beleuchtungsanlage belegt werden, die
beispielsweise über die Bedienungselemente 7b und
die Steuervorrichtung 3b initiiert wird. Insbesondere
können für jedes einzelne Elektronische Vorschaltgerät
1-11 bis 1-n und 1-21 bis 1-m sowie für jede einzelne
der daran angeschlossenen Lampen 2-11 bis 2-n und
2-21 bis 2-22 Information abgerufen werden, die in dem
EEPROM des Speichers 16a eines jeden dieser Vor-
schaltgeräte über das jeweilige Vorschaltgerät und die
daran anschließbaren bzw. angeschlossenen Lampen
gespeichert sind. Beispielsweise sind in dem EEPROM
des Speichers 16a eines jeden Elektronischen Vor-
schaltgerätes die Kennung dieses Vorschaltgerätes und
die Kennungen der daran anschließbaren Lampenty-
pen sowie die Kennung der aktuell an dieses Vorschalt-
gerät angeschlossenen Lampe gespeichert. Dadurch
kann durch Abrufen dieser Informationen mittels der
Steuervorrichtung 3b eine Bestandsaufnahme aller
Komponenten der Beleuchtungsanlage vorgenommen
werden. Zusätzlich sind in dem EEPROM eines jeden
Elektronischen Vorschaltgerätes 1-11 bis 1-n und 1-21
bis 1-m Informationen über das Ergebnis der zuletzt
durchgeführten Fehlerdiagnose an dem jeweiligen Vor-

schaltgerät und den daran angeschlossenen Lampen
gespeichert. Das heißt, mittels der Steuervorrichtung 3b
kann auch abgerufen werden, welches der Elektroni-
schen Vorschaltgeräte 1-11 bis 1-n und 1-21 bis 1-m so-
wie welche der Lampen 2-11 bis 2-n und 2-21 bis 2-m
defekt ist.
[0017] Die vorgenannten Fehlerdiagnosen führt jedes
Elektronische Vorschaltgerät für sich und seine ange-
schlossenen Lampen selbsttätig während des Betriebs
mittels des im Mikrocontroller 16 gespeicherten Pro-
gramms durch. Der entsprechende Speicherinhalt des
EEPROM wird mit dem aktuellen Ergebnis der zuletzt
durchgeführten Fehlerdiagnose überschrieben, wenn
es von dem Ergebnis der zuvor durchgeführten Fehler-
diagnose abweicht. Die Erkennung des Lampentyps der
an das jeweilige Elektronische Vorschaltgerät ange-
schlossenen Lampe wird ebenfalls mittels des im Mikro-
controller 16 implementierten Programms durchgeführt
und in dem EEPROM des Speichers 16a des jeweiligen
Vorschaltgerätes gespeichert. Zur Erkennung des Lam-
pentyps der an das jeweilige Vorschaltgerät ange-
schlossenen Lampe wird nach dem Einschalten der
Lampe während der Vorheizphase der Lampenelektro-
den deren Kalt- und Warmwiderstand gemäß des in der
deutschen Patentanmeldung mit dem amtlichen Akten-
zeichen 103 45 610.4 beschriebenen Verfahrens ge-
messen und ausgewertet.
[0018] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf das
oben näher erläuterte Beispiel. Die im EEPROM gespei-
cherten Daten müssen nicht unbedingt mittels einer
zentralen Steuervorrichtung der Beleuchtungsanlage
abgerufen werden. Es auch möglich, zum Abruf dieser
Daten aus dem EEPROM des Speichers 16a sowie ge-
gebenenfalls zum Schreiben von Daten in das EE-
PROM des Speichers 16a des jeweiligen Vorschaltge-
rätes einen Computer zu verwenden, der für die Dauer
der Diagnose oder Überwachung oder Programmierung
der Beleuchtungsanlage über die Busleitungen 42 mit
den Vorschaltgeräten verbunden ist. Die Kommunikati-
on zwischen dem Computer und dem Mikrocontroller 16
des jeweiligen Vorschaltgerätes kann mittels eines zu-
sätzlichen, zweiten Kommunikationsprotokolls durch-
geführt werden, das nicht unbedingt mit dem standardi-
sierten Kommunikationsprotokoll gemäß DALI kompa-
tibel sein muss. Ein Kommunikationsverfahren mittels
eines zusätzlichen Kommunikationsprotokolls ist in der
deutschen Patentanmeldung mit dem amtlichen Akten-
zeichen 103 23 689.9 beschrieben.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben von Lampen an einem
Elektronischen Vorschaltgerät (1), wobei vor der In-
betriebnahme des Elektronischen Vorschaltgerätes
(1) oder während einer Betriebsphase des Elektro-
nischen Vorschaltgerätes (1) vom momentanen Be-
triebszustand unabhängige Daten des Elektroni-
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schen Vorschaltgerätes (1) und/oder der daran be-
treibbaren elektrischen. Lampen (2) in einem Spei-
cherelement (16a) des Elektronischen Vorschaltge-
rätes (1) gespeichert werden, so dass die Daten
auch bei ausgeschaltetem Elektronischen Vor-
schaltgerät (1) oder im Bereitschaftsbetrieb des
Elektronischen Vorschaltgerätes (1) gespeichert
bleiben.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Daten in einem EEPROM ge-
speichert werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass während einer Betriebsphase der
Lampentyp der an das Vorschaltgerät (1) ange-
schlossenen elektrischen Lampen (2) ermittelt wird
und diese Information in dem Speicherelement
(16a) gespeichert wird.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, class zusätzlich Informationen zum
Resultat von während des Betriebs an dem Vor-
schaltgerät (1) und / oder an den daran angeschlos-
senen Lampen (2) durchgeführten Fehlerdiagno-
sen in dem Speicherelement (16a) gespeichert wer-
den.

5. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Daten über eine Schnittstelle (17) des Elektroni-
schen Vorschaltgerätes (1), die zum Anschließen
einer externen Steuervorrichtung (3b) zur digitalen
Ansteuerung des Elektronischen Vorschaltgerätes
(1) vorgesehen ist, unter Verwendung eines Kom-
munikationsprotokolls für die digitale Ansteuerung
des Elektronischen Vorschaltgerätes (1) aus dem
Speicherelement (16a) ausgelesen oder in das
Speicherelement (16a) geschrieben werden.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kommunikationsprotokoll kom-
patibel mit dem standardisierten Kommunikations-
protokoll gemäß DALI ist und für das Speichern
oder/und Lesen der in dem Speicherelement (16a)
gespeicherten Daten Codes verwendet werden, die
gemäß des standardisierten Kommunikationspro-
tokolls DALI nicht belegt sind.

7. Elektronisches Vorschaltgerät für Lampen, bei dem
der Betrieb der Lampen (2) durch digitale Ansteue-
rung des Vorschaltgerätes (1) mittels eines Kom-
munikationsprotokolls gesteuert werden kann, wo-
bei das Vorschaltgerät (1) einen Speicher (16a)
zum Speichern von Informationen aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Speicher (16a)
ein Speicherelement aufweist, das derart ausgebil-
det ist, dass es vom momentanen Betriebszustand

unabhängige Daten des Vorschaltgerätes (1) und/
oder der daran betreibbaren Lampen (2) dauerhaft
speichern kann.

8. Vorschaltgerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Speicherelement (16a) als EE-
PROM ausgebildet ist.
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